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Au f der crs tcn gcdruck tcn Karte des Bern er Staatsgeb ietcs von a. 1577178 , cincm Mci lcnstc in 

der Schwcizer Ka rtographic au f 18 grossforma ti gcn Blattcrn , findct sich, sc hr~ig gegcnLibcr der 
Stad t So lothurn an der Aare im Grcnzgebict der Kantone Bcrn und So lothurn eingczcichnct, 
eine Ortschaft Reitz/in gen, Liber die sonst ni chts bckan nt ist und eli e in den handschrif'tli chen 
Qucllcn bi s j etzt nicht nachgcw icscn wcrdcn konnte. Wührencl rür cli c Umgcbung von So lo­
thurn c inigc WListungcn oder vc rschw undene Weil er, die auf kc iner Kartc vcrze ichnct sind, 
durch gutc urku ncl li chc Be lcgung oder heule noch gebrauchli che Flurnamcn zweifelsf'rci nach­
gew icscn sind, li cgt bei Reitzlingen also scheinbar der umgekehrte Fa ll eincs kartographi sch be­
legten, urkundli ch aber nicht fes tzu machenclcn Namens vor . Sicher unter RLi ckgriff auf' die 
Schoepf- Karte erschcint Reitz/in gen dann auch auf der M crca tor-K artc von 1585 und auf ver­
schicclcnen Pari scr, Amstcrdamcr und A ugsburger Karten des 17. Jh . 

lm nachfolgenclen Beitrag wird der Bc leg untcr namenkundli chen Ges ichtspunkten cli sk utiert 
und unter Anwend ung grapheti schcr Kriteri en einem urkuncl li ch gestützten Namen zu gew iesen. 
Das clabci beschri ebene Phanomen wircl provi sori sch mit clem Begriff ,Grapheti scher Wcchsel" 
beze ichnet. 

Bei der Erarbeitung der Datensammlung fLir das Orts- und F lurnamenbuch des 
Schweize r Kanton s Solothurn wurden auch die das Kantonsgebiet berüh ­
renden topograph ischen Karten sys temati sch ausgewertet. Weil sich zeigte, 
das s die Schreib un g von zahlreichen Gemeindenamen erst im Verl auf des 19. , 
manchmal sogar erst zu Beginn des 20. Jh. , den heuti gen offiziell festgelegten 
Stand erre icht hatte, waren die modernen Kartenwerke der Schweizerischen 
Landes topographie ebenso wie ihre Vorgangerwerke des 16.- 19. Jh. nicht nur 
für die Flurnamen, sondern auch für die Orts- und Gemeindenamen von In­
teresse. 

Mein Diskussionsbeitrag beruht auf der Auswertung einer dieser alteren Kar­
ten , namlich der a. 1577178 erschienenen gross ten und bedeutendsten der frühen 
Karten eines eidgenbssischen Teilgebietes, der monumentalen Karte des Kantons 
Be rn von Thomas Schoepf in 18 Blattern und einem Gesamtmass von L 35x 198 
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cm.' Schocp î stammte aus Bre i ~ac h am berrh ein ,2 ~ tudi rte in Ba~e l die îrc ien 
Künstc und zog zusammcn mit dem jung n Fe li x Plaller dem ohn de~ e r~ t e n 

Hebrai sten an der Basler ni ers iU:il und Yerîass rs einer bedeutendcn Aut bio­
graphi e, Thomas Platter,1 zum Med izinstudium nach M nlpelli er. Wahrcnd eli x 
Plaller nac h Absc hluss des Studiums zum Basler tadtarzt a anc icrte, wurdc Tho­
mas choepf a. 1 56~ zum veran twortl ichen Arzt der Stadt Bern gewahlt. ls so l­
cher durîtc er ohne J\e rlaubnis sc iner Obri gkeit das tadtgcbiet nicht mchr ver­
las en. Seine Kartc entstand also in se incm Ateli er - in Mus~o noftro wic s in 
einer der Legendcnkartu schen heiss t - und beruht sichcr zum all crgrosstcn Tei l 
nicht aur personli cher Anschauung und Yermessung, sondern auf Korrcspon­
denten -Tnformat ionen und -Sk izzen (Wegd istan zcn, Routcnbeschreibungc n etc .) 
oder auch aur ISWertung der Berner Arc hi ve. Indcm die Schoepîschc Karte das 
ganze altberni schc Gebiet mil der Waadt im Westcn und dcm Aargau im Osten 
ebenso wie di e Nachbargebiete, d.h. den Kanton Frciburg und Tei le des Walli s 
un 1 der Kantone Neuenburg, Züri ch, Luzern und So lothurn4 umfassl, deckt s ic ei­
nen grossen Teil des alte idgenbss ischen Bundesgcbi etes überhaupt ab. s bleibt 
noch nachzutragen, dass Thomas Schocpî neben einem zwc ibandi gen, latcini sch 
verfass ten Kommentar zu se iner Karte,5 der ausdrück li ch ni cht für den Druck be­
stimmt war,6 wo hl auch eine dctailli erte, aber ni cht erhalten gcb li cbene Vorzeich­
nung seiner Karte angeferti gt hatte, jedoch mit dercn Übertragun g auf di e Kupfcr­
platten und dem Druck nicht viel zu tun gehabt habcn konnte. Er verstarb 1577 in 
Ausübung seiner Pfli cht ais Stadtarzt an der Pest. Seine Karte erschi en gcdruckt 
erst 1578 bei Bernhard Jobin in Strassburg. Ais Stecher nennen sich Martin 
Krumm aus Bern und Johannes Martin aus Deventer in den Niederl anden. 

Damit haben wir nun grob den hi storischen Hintergrund f'Lir unsere namen­
kundli chen Betrachtungen eingerichtet; im Yordergrund wird da und dort noch 
etwas nachzureichen sein. Das Solothurner Namengut, das auf der Berner Karte 
von Thomas Schoepf erscheint, umfasst 75 Namen. Mit e inem davon will ich 
mich nun besonders beschaft igen, werde jedoch di e anderen zur Erklarung heran­
ziehen. 

Schrag gegenüber der Stadt Solothurn , am rechten Aareufer, im Grenzgebiet 
der Kantone Bern (BE) und Solothurn (SO) zwischen den Gemeinden Li.i ss lingen 
(heute SO) und Leuzigen (heute BE) eingezeichnet, findet sich eine Ortschaft 
Reitzlingen (siehe Abbildung 1), di e in den handschriftlichen Quellen bi s jetzt 
nicht nachgewiesen werden konnte - will man nicht ein dunkles, topographi sch 

1 Schoepf 1577178. 
2 Grosj ean 1996: 72-74.- B inggeli 2000: 111 - 11 4.- HBLS: Supplementbcl ., 154.- Grob 
1941: 26-28 . 
3 HBLS: 5, 453. - ADB: 26,265- 267. 
4 Der gesamte langgestreckte SLiden des Kantons So lothurn grenzt im B ereich des Aa relaufs an 
Berner Gebiet. 
5 Schoepf 1577. 
6 , Duo, quos confcripfi, libris, &fi in vu/gus nec œdi uelim, nec debeant, tamen fuwn habent 
ufum" Schoepf 1577: Sr. 
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Abb. 1. Die Schoepf-Kartc: Die Ortschaft Reitzlingen im Grenzcgcb ict cler Kantone Bern und 
Solothurn. 

ni cht weiter bestimmbares RauzeLingin aus einer a. I l94 im Lateran ausgestellten 
Urkunde7 mit einer Liste der Besitzti.imer des Klosters Beinwil SO hi er hinzu­
ziehen. 

Wahrend für die Umgebung der Stadt Solothurn e inige Wüstungen oder 
verschwundene Weiler, di e auf keiner Karte verzeichnet sind , durch gute ur­
kundliche Belegung oder heute noch gebrauchliche Flurnamen zweifelsfrei 
nachgewiesen sind (zu nennen waren etwa Bützingen, Günnikofen, Gurzeln, 
Gutzwil, Hachelkofen etc .) , lage bei Reitzlingen also scheinbar der umge­
kehrte FaU eines kartographisch belegten , urkundlich aber nicht festzuma­
chenden Namens vor. Sicher unter Rückgriff auf die Schoepf-Karte er­
scheint Reitzlingen dann auch auf der Mercator-Karte des Zürichgaus von 
1585 und auf verschiedenen weiteren Karten des 17. und 18. Jh.8 

Bezüglich der Deutung schi ene mü- ein Ortsname ReitzLingen keine unüber­
windlichen Probleme zu stellen . Es handelte sich um einen ursprünglichen Insas-

7 Solothurner Urkunclenbuch: 1, 134,3. Eine Kopie cler Urkuncle aus clem 15. Jh. schreibt claflir 
Rauselingen. 
8 Die Schoepf-Karte verwendet interessanterweise bereits die ers t spater unter dem Namen 
Gerhard Mercators bekannt gewordene Projektionsform. Über eine Korrespondenz zwischen 
Schoepf und Mercator ist jedoch bis heu te nichts bekan nt geworden. - Vgl. Grosjean J 996: 74 
und seinen Kommentar zum Faks imi1e der Schoepf-Karte. 
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senn amen der alemanni sch n Landnahmczc it, d.h. in der ord sc hwc iz d e~ a u ~­
gehenden 6. und vor all em des 7. Jh ., mit der blcitung -ing ais rund wo rl und 
ein em Personennamcn *Reizilo\_als Bcstimmungsworl. brsl mann" fllhrl c incn 

tamm *RAClA an, eine cinfachc Form J es Stamm cs *RACAN 'co n ~ ilium ' , und 
verze ichnet darunter cinen Kosenamen Regi;:,o/Rege;:,o, zu der wir analog zu Re­
ginzo --7 Rein;:,o/Renz.o 10 sicher eine kontrahierte orm *Reiz.oi*Re-;,o postu lieren 
di.irfen. Die Annahme eincs -/-In fi xes führte dann zu dcm ges uchtcn Pcrsoncnna­
men *Rei;:, ilo. 

Nun ist all erdings cin Ortsnamc Reit z/in gen, soweitmir bckannl geworden und 
immer abgc.-ehen vo n dem hi er zur Diskuss ion stchcnden Kartcnbeleg und scincn 
Nachfolgern bei Mercator etc., nicht nur an der Aare bei Solothurn , so ndcrn auch 
sonsl nirgendwo belegl. Lautli ch nah kommt ihm der drcimal im Lu zcrni schcn 
beheimatete Wci lername Renz/igen 1 'rrent li gd J, 11 sowic der wa hl daraus abgc lei­
Letc, in cler Staclt Solothurn im 1 S. und 16. Jh . belegtc Famili ennamc Rentz­
linge r.1 2 Dazu exi sti ert auch cine Parall ele in dem ni dcrbayri schcn Dorrnamcn 
Renz/ing.n Zugruncle li cgt der vorher hcrangezogcne Pcrsonenn ame Reg in z.o --7 

Reinzo/Renz.o ebcnfa ll s untcr An nahme cines -/-Infi xcs. 14 

Teh mochtc hi er aber di ese Spur verlassen, die ni cht nur wegcn dem ni cht cr­
klarbaren Nasal im Bestimmungswort in die Trre fi.i hrt, sondcrn auch, weil ein 
Rentz/ingen genauso wcn ig wie ein Reitz. /ingen gegeni.iber Solothurn an cler Aarc 
belegt ist. 

ln dem genan nten ungedrucklen Kommentar zur Schoepf-Karte 15 ist eli e in Fra­
ge stehende Ortschaft mit ihrer genauen Lage und unter Angabe der gcogra­
phi schen Lange und Breite ais Reilz. ingen, pogus ad dextram f erè Arolœ ripom 
po fi tus verzeichnet (s iehe Abbi ldung 2). 

Abb. 2. Auszug aus clem Kommentar zur Schoepf-Karte. 

9 Forstemann 1900: 1240 ff. 
1° Forstemann 1900: 1222 (zum genann ten Stamm *RACAN). 
11 In den Gemeinden Oberkirch, Reiden und Richentha l LU (a. 1294 C. von Rentz/ingen . . C. de 
Reinz/ingen Urkundenbuch Bero-Mi.i nster: J, 250 - [a. 1324] in Rentz/in gen Quell enwerk: 2 .1 , 
80). - Freunclli che Mittei lung von Heidi Blaser, Luzerner Namenbuch. 
12 V gl. Ratsmanuale, Kopienbi.icher und Mandatenbücher auf dem Staatsarchi v Solothurn . 
13 Rudo lph 1870: 2, 3702. 
14 Vgl. Brandstetter 19 19: 128. 
15 Schoepf 1577: 1, 171v. 
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Zur mog li chen Herleilung di eser Form erinnere man sich des vo rher Gesaglen. Im 
Gegensalz zu Reitzlingen ex isti erl nun dieser Orlsname tatsac hl ich, zwar ni cht an 
der Aare un d ni cht in der Schweiz, aber zwe im al in Bayern und zweimal in bster­
reichY' 

Mit dem Versagen der, wenn man so will , hi stori sch-g ographi schen Rea lpro­
b stehen wir also vor e inem gewissen Prob lem, zu dessen Behebung sich mir 
zwe i verschiedene Losungsansatze anzubi eten sch incn: 

1. Man konnle versuchen, das Problem zu ignorieren, wird jedoch viell eicht mit 
mir darin übereinstimmen, dass sich di es ni cht nur in unmittelbarer Nahe eines 
Kantonshauptortes ni cht schickt. Die Schoepf-Karte ist an sich gut bekannt und es 
ex isti ert seit den 1970er Jahren ein wunderschon kolori ertes Faks imile davon. 
Der frühere Solothurner Staatsarchi var verwe ndet 1982 einen Ausschnitt davon 
ais Umschl ag für eine historische Pub li kation. 17 Di e Stadt Solothurn ist auf dem 
Ausschnitt zu seh n, aber auch das omi nos Reitzlingen, zu dem er sich jedoch 
weder hi er noch anderswo aussert. 

2. Kann man versuchen, e inen der urkundlich verbi.irgten Siedlungsnamen der in 
Frage kommenden Gegend mit den Namen Reitzlingen oder Reitzin.gen. in Ver­
bindung zu bringen und elen Grund für einen Namenwechse l oder, wahrschein­
li cher, eine Fehl schreibung pl ausibel zu erkl aren. 

Nach eingehender Sichtung der Sachlage an hand cl er aktuellen Landeskarte 
ebenso wie anhancl cler Archi vbestancle, soweit sie bi s jetzt bearbeitet sind , bie­
ten sich zwei Siedlungs namen zur naheren Abklarung an: di e Berner Gemeinde 
Leuzi- gen 1

g am rechten Aareufer oberhalb Solothurn und eine abgegangene 
Siecllung Bützingen., 19 elie von Barbara Grossenbacher Künzler im Grenzgebiet 
der beiclen Solothurner Gemeinclen Nennigkofen und Lüss lingen lokalisiert 
worden ist. 20 Nennigkofen schliesst unmittelbar an clas genannte Leuzigen an ; 
zwischen beiden Gemeinclen verlauft heute elie Kantonsgrenze zwischen Solo­
thurn und Bern. 

Dass Fehlschreibun gen auf der Schoepf-Karte auftreten, lasst sich anhancl des 
solothurnischen Namengutes auf dieser Karte problemlos zeigen. Es lasst sich 

16 Rei(t)zing . Ygl. Rudolph 1870: 2, 3695. - Zu einem hi storischen Beleg Unter Reizingen in 
Wi.irttemberg vgl. www.geocities.com/tropwife/wc01/wc01_021 .htm . 
17 Noser 1982 . 
18 A. 1235 Loxingen, 1294 Loich.sin.gen. , 1296 Lochsin.gen., 1342 loxingen., 1380 logssingen , 

141 8 LOix ingen , 1443 loigsin.gen, 1500 L oxingen , 1539 L ouxigen , 1577178 Leuxingen. , 1583 
Leügsingenn, 1664 leitzigen, 1798/99 Leüzigen. - Datensammlung Solothurni sc hes Namen­
buch. 
19 Um a. 1400 zer butzzinon., nach 1400 ze bützingen ... ze butzin.gen , 1460 z u butzingen., 1480 
ZLÏ Butzinen , 1487 ze butz ingen, 1490 ln der bützeren. , 1508 ze bitzingen ... zbutzigen ... zbutzen , 

1533 Zu Bützingen, 1539 ze bitzingen , 1732 Zu Bützingen. - Datensam mlung Solothurni sches 
Namenbuch. 
20 Grossenbacher Ki.i nz1er 2000: 151 - 153. 
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Abb. 3. Die Schoep r-Ka rte: Die Ortsnamc n Dolicken und Wennrenotut . 

nun ebenfall s zeigen, dass cl icse Fehl schrcibungen in den mcisten Fall cn graphc­
tisch, namlich ais Fehlinlerpretati onen eines Schriftbilcles aufgrun cl der Verwen­
dung verschiedener schriftl icher Zeichensatze, zu cleuten sind: 

Unwe it der Staclt Olten finclet sich ein Ortsname Dalicken21 (a. 924 de Tu llin­
chova, 1 173 Tullichon. , heute Dullik.en. ['dulikxg]) . Zugrunde li egl e in Personen­
name (PN) Tullo. 22 Nicht we it von Solothurn stehl ein Beleg Gero ffin ger (a. 
1278 Nidergeroluingen, 1338 ze Gero(fïngen, heule Gerlqfingen l' gc: :r]g ' f iiJ;dD. 
Der Name ist auf einen PN Gero(f 3 zurückzuführen. Nordlich oder un terhalb 
davon auf Schoepfs ges Lideter Karte findet sich Oerchingen (a . 1263 in 
Otechingen, 134 1 ze Oetkingen, heute Oekingen ['œ :'kx liJg]; zu einem PN 
Oticho24

). Nordlich cler Aare, unterhalb cler Staclt So lothurn , !esen wir 
Loimfuuyl (a. J 292 in Lonwlzwile, 1296 Lûmolswile ... Lomelswile, heu te 
Lommiswil [' bmis'vi:u] ; wohl zu einem PN *Lobavvalt25

) und wieder in der 
Nahe von Olten liegt (siehe Abbilclung 3) ais ,ganz dicker Hund" Wennrenauu 
(a. 1266 Winzenow, 1346 in Wintznowe, heute beinahe unverandert Win zn.au 
['vrnds' nJu] ; zu einem PN Winzo26 ). 

2 1 Siehe Abb ildung 3. 
22 Forste mann 1900: 4 12-4 16. - Kully 2003. 
23 Forsteman n 1900 : 588 u. 1639 tT - Ku lly 2003. 
2~ Forsteman n 1900: 188.- Kull y 2003 . 
25 Forstemann 1900: 1063 .- Kully 2003. 
26 Forstemann 1900: 1608 ff. - Kull y 2003. 
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Abb. 4. Auszug aus dcm Kommcntar zur Schoepf-Kartc. 

Dabci führt im Fall von u - a bei Dulliken - Da!iclœn, n - r bei Gerlqfïngen ­
Gero(fïnger, t - r bei Oetkingen - Oerch ingen, mi - im bei Lommiswil -
Loimfuuy/ und i - e sowie z- r bei Winznau - Wennrenauu kein phonetisch er­
klarbarer Weg vom einen zum andern ,Laut''. Diese ,graphetischen Wechsel ", 
wie ich das Phanomen einmal provisorisch benennen mochte, sind nur auf der 
Ebene der geschriebenen Zeichen erk larbar. So ergibt sich bei der Schreibung 
Wennrenauu Wechsel zwischen i und e aus der Missinterpretation eines zweitei­
ligen e, wie auf der Kopie aus dem Kommentar zur Schoepf-Karte im Fall von 
scheinbarem Wartenji(/3 (Wartenfels), bzw. Oltin (Oiten),27 gezeigt werden kann 
(siche Abbi ldung 4); Wechsel zwischen z und r beruht auf falscher Interpretation 
eines sog. , runden" rais z.28 

Anhand dieser Beispiele postuliere ich nun auch für ReitzLingen eine Feh l­
schreibung aufgrund der Anwendung verschiedener Schriftzeichensatze und zwar 
aus dem Namen der erwahnten, heu te abgegangenen Siedlung Biitzingen. 

Der Wechsel von drei Zeichen, bzw. Zeichenverb indungen, bedarf dabei der 
Erklarung: 

1. B (oder P) --7 R: Biitzingen --7 Riitzin.gen; 2. ii --7 ei: Riitzingen --7 Reitzingen; 
3. -/-Infix: Reitzingen --7 Reitzlingen . 

27 Schoepf 1577: 1, 20 Jv. 
n Am Rande sei die Bemerkung erlaubt, dass die Schwellschreibung tz für den Laut [ts] im 
Deutschen vielleicht genau auf dieses Phanomen zurückgeführt werden muss, eher vielleicht ais 
auf das Bedürfnis zur Unterscheidung von st immhaftem [z] von stimmlosem [s], wie bis jetzt 
angenommen. 
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[ch bcginnc mit dcm drittcn Punkt und crklürc den Bc lcg cl ~ Kommcnlars zur 
Kartc ais ursprLing li ch, den Beleg der Karte a l ~ irrtLimli chc Analogie zu Ortsna­
mcn mit -/-Infi x wie z.B. dem benachbartcn Uisslin gen. 

Weiler ist fes tzus te ll cn, dass sich die Maju~kcln B und R graphcti~ch berUhren , 
indcm der ,Bauch" des B bei un genauer Ausfüh run g durchau~ a l ~ bstri ch des R 
crscheincn kann. 2lJ 

Wie steht es nun mit ii --7 ei? Nati.irlich würc dicser Wech~c l auch phoneti sc h 
Ubcr Entrundung von 1 y: 1 zu 1 i: 1 und nach fol gcndcr Diphthongierung zu 1 c i i, oder 
auch umgekchrl durch Di phlhongierung vo n 1 y: j zu 1 œi 1 und nachfolgcncler 
En trundung zu lei i, zu erkWren. Motor würe in diesen Fall Hypcrkorrektur nach 
cler Schriflsprachc. A ur graphcti scher Ebene kann jedoch auch Fchlinterprctation 
vo n ii , mit Libergcschricbcncm zwc itcili gcm e ais diakritischem Ze ichcn, zu ei an­
genommen werdcn . 

fntercssant in dicscm Zusammen hang ist, dass bcinahc alle so lothurni schen 
Ortsnamen, die hcutc c in ii cn thalt n, auf der Schocpf-Kartc mit cn trundctcm Vo­
kal i erscheinen. Einzigc Ausnahmen sind ein feh lerhaftcs Liilll'tt (a. 1369 -;.e 
Luterswile, heule LUlerswil) und Süissl ingcn (a. 1226 Stu ze /in gen, 1394 St iiss­
lingen, heule StUsslingcn) ,30 das auf der Karte ais Steislingen, im Kommcnlar ais 
Stiislingen crschcint. 

Reitz/ingen lassl sich also analog zu den Ubri gcn Fehlschrcibungcn der Kartc 
unler Anwendung rein graphclischcr Krilcricn Uber Reitzingen, Riitz. ingen auf' 
Biitzingen zurückf'ührcn , so dass wir elen zwcilcn in Belrachl gezogencn Sied­
lungsnamen Leuzigen nichl mehr zu bemLihen brauchen, obwohl dicser mundart­
Iich sicher spalestens im 16. Jh. zu leitzigen (schrif'l li ch a. 1664) gcwordcn war, 
nach altesten Belegen mil Guttural (vgl. Anmcrkung 18). Dann jecloch slcl ltc ein 
Wechsel von L zu R am Wortanfang cine sowohl phonctisch wic graphctisch 
kaum zu erklarencle Hürde clar, abgesehen davon , dass dieser Ort bcreits ais 
Leuxingen auf der Ka rte verzeichnet isl (siehe Abbildung 1 ). 

Zusammenfassend isl fcstzuhalten , dass wir nichl phonetisch , sondern rein gra­
phelisch argumentierend, einen unverstandlichen Sied lungsnamen auf' eine clurch 
urkundliche Belege gesti.ilzte Form zurückgeflihrt haben. 3 1 Bisher hal man sich 
wohl bei schwer verstandlichen Namenbelegen zunachst Gedanken gemacht über 
die lautliche Rea li sierung des Namens im Mund oder Kopf eines moglicherweise 
einen anderen Dialekt oder gar eine andere Sprache sprechenden Schreibers, also 
über die zugrunde liegende Gestalt cler lautlichen Zeichen, und daraus, all enfa ll s 
über eine Annahme von ,Schreibfehlern", Abweichungen zu erklaren gesucht. 
Ich bin der Ansicht gezeigt zu haben, dass es si ch lohnt in sol chen Fallen auch die 

29 Auch P berührt sich mit R, wenn es mit einem Grundstrich geschrieben wircl. 
:w Kully 2003. 

'
1 Ratselhaft bleibt damit allerdings, wie es kam, dass der Name der heule abgegangenen Siecl­

lung, wenn auch in entste llter Form , auf Schoepfs Karte ge langte, und der seit 1392 belegte und 
heu te noch bestehende Na me der Sied lung Nennigkofen, auf deren heutigem Gebiet ein Te il des 
ehemaligen Büt::.ingen lag, nicht erwahnt wurcle (s iehe Abbi lclung J ). 
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mogli cherwc isc dahinter steckenden verschi edenen Reali sierun gen der schrilt­

li chen Zc ichen aulgrund verschi edcner A lphabctc, Schrcibgewohnheitcn und 

auch Schreibm atcri ali en und Schrcibwcrkzeug sys tcmati sc h in di e Überl e­

gungen mit c in zubez iehen.12 
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